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Das 300 jährige Jubelfeſt des Danziger Gymnaſti. 

Nachdem vor längerer Zeit außer der allgemeinen Bekannt 
machung eine Einladung des Gymnaſti an fämmtliche Gym. 
naſien der Provinz Preußen, ſowie an dle in Berlin, ferner 
duch an die höchften und hohen vorgeſetzten Behörden ergangen 
ar, das Feſt durch perſönliche Theilnahme zu verſchönern und 
zu verherrlichen, war ſchon vor 8 Tagen das c. 40 Bogen ſtarke 
reichhalnge und ſchöͤn ausgeſtattete Programm in gleicher Weiſe 
verſandt worden. Von den 13 Abhandlungen deſſelben hatte 
jeder der jetzigen wiſſenſchaftlichen Lehrer eine geliefert; die um⸗ 
abgreichſte darunter, eine der A in deutſcher Sprache abgefaßten, 
zuthält die neuere Geſchichte des Gymnaſiums (ſeit 1817), von 
Prof. Hirſch, als Fortſetzung der 1837 bei Einweihung des 
letzigen Gebäudes gelieferten früheren Geſchichte deſſelben von 
zemſelben Verfaſſer. Zum Schluſſe find die Schulnachrichten 
Pr das Jahr 1857—58 hinzugefügt. — Die Jubelfeier 
elbſt begann in glänzendſter Weiſe Sonntag 9 Uhr, am 
= Juni, an welchem vor 300 Jahren zuerſt die Anftalt (das 
Ymnasium academicum) im bisherigen Franziskanerkloſter eröffnet 
worden war, mit Empfang der Deputationen und ihrer 
lückwünſche in der Aula. Hr. Prof. Richelot, zeitiger 
Forector magnificus der Königsberger Univerfität, mit 
2 Infignien feines hohen Amtes, eröffnete die lange Reibe 
erſelben. Von den 3 Gymnaſien der Hauptſtadt überbrachte 
% Dir. Horkel die des unter ihm ſteh enden Collegii Frideri- 
ganiz derſelbe erinnerte an die Zeiten, wo Schelguigius, 
Vector des Danziger Gymnaſii, in feinem Iter anti- pietisticum 
gigen die damalige religiöfe Myſtik kämpfte, und gleich darauf 
MUS, dieſer Richtung huldigeno, erſter Rector des Coll. Fr. 
wurde, während jetzt glücklicherweiſe eine ſolche Differenz nicht 
bervortritt. Hr. Dr. Schaper, der die Wünſche beider ſtädti⸗ 
85 en Gymn. von Königsberg ausſprach, erinnerte ſich mit Freude, 
aß er hier die erſten Schritte in feiner Laufbahn als Gymnaſial⸗ 
echter gethan hatte. So gedachte auch Hr. Dir. Lehmann 
dom Marienwerder'ſchen Gymn. mit froher Erinnerung der 11 
uhre, die er als Lehrer mit vielem Segen unſrer Anſtalt ges 
widmet hat. Hr. Dir. Benecke vom Elbinger G. drückte die 
zeundliche Geſinnung der Schweſter⸗Anſtalt aus, und ebenſo 
5 Prof. Paul, von Hrn. Dr. L. Prowe aſſiſtirt, die des 
Thorner Gymnaſiums, welches gleich dem unſtigen zu den 
Alteften der Provinz gehört und gleich ihm in dem Geiſte der 
wiedererwachten Wiſſenſchaft und der Reformation feinen Urſprung 
* Alle dieſe Wuͤnſche gingen dahin, es möchte das Studium 
es claſſiſchen Alterthums, ſtets und immer wieder als die beſte 
6 chule der allgemeinen Geiſtesbildung erkannt, mit echt chriſt⸗ 
ichem Sinne gepaart, immerdar wie bisher in der Anſtalt wal ⸗ 
ten, und des Herrn Director Engelhardt freundliche Entgeg- 
nungsworte zur Dankſagung, worin wahre Bildung und Fröm- 
migkeit als unzertrennliche Momente bezeichnet wurden, waren 
der befriedigendſte Nachhall jener ſchönen Wuͤnſche. Herr Dir. 
einharde vom Bromberger Gymnaſium fügte noch den Wunſch 
hinzu, ſteis möge deutſcher Sinn in dieſen Hallen gepflegt wet» 
denz wohl ſtand dieſer Wunſch einem Manne an, der in halb. 
Navifcher Gegend dem germaniſchen Elemente durch ausgezeich⸗ 
ne ten Unterricht in unſerer Mutterſprache zur bedeutſamen Stütze 
ent. Von Poſen war zur großen Freude feiner früheren Col. 
legen Hr. Dir. Marquardt (vom Friedr. Wilh. Gymn.) erfchie- 
nen; ſeine Wünſche konnte Hr. Dir, E., durch vieljährige Freund» 
ſchaft mit ihm verbunden, mit keinem beſſeren Wunſche beantworten, 
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als daß er ihm für immer ein Lebrer⸗Collegium dem ſeinigen gleich 
wünſchte. Aus Berlin überbrachte Hr. Prof. Böhm die 
Gratulation des Friedr. Wilh. Gymn., dem er angehört, und 
dem einſt zwei der jetzt verſammelten Pädagogen angehörten, 
ferner auch die des Gymn. zum Grauen Kloſter und des Joachims 
thal'ſchen. Deſſen emeritirten Director Meineke hatten wir ver» 
geblich gehofft, beim Jubelfeſte der Anſtalt hier zu ſehen, bei deren 
Regeneration er ganz beſonders thätig mitgewirkt hat, doch ſandte 
er durch ſeinen Schwiegerſohn, den vorher genannten Hrn. Dir, 
Horkel, zum Zeichen theilnehmender Erinnerung die jüngſte Frucht 
ſeiner ſo gründlichen und umfaſſenden Studien, den 1. Band ſeiner 
Ausgabe des Athenäus. Aus dem Innern unſerer Provinz erſchie⸗ 
nen Hr. Dir. Töppen vom Hobenſteiner G., dem jüngſten in der 
Reihe, u. Hr. Dir. Techow vom Raſtenburger, als beredte Dolmet⸗ 
ſcher der Wünſche der dortigen Collegen; auch von Braunsberg (dem 
einzigen kathol. Gymn.) war der evang. Religionslehrer deſſelben, 
Hr. Pred. Dr. Herrmann, ehemals in gleicher Weiſe hier 
thätig, erſchienen, und drückte in der ihm ſo geläufigen latein. 
Sprache die Glückwünſche aus. Selbſt das entfernte Tilſit, 
die betriebſame Stadt im litthauiſchen Sprachgebiete, hatte Hrn. 
Oberl. Pöhlmann zu dieſem Zwecke geſendet; er ſprach in beredter 
Weiſe aus, wie ſein Gymn. als äußerſter Grenzpoſten deutſcher 
Bildung naturgemäß mit um ſo größerer Aufmerkſamkeit nach 
Weſten blickend an ſolchen erfreulichen Vorgängen, wie der 
beutige Tag ſie brächte, Antheil zu nehmen ſich gedrungen 
fühle. Hr. Dir. E. entgegnete tröſtend, je größer die Schwie⸗ 
rigkeit des Kampfes gegen ausländiſche Elemente ſei, deſto 
größer ſei der Ruhm. Auch die beiden hieſigen höheren Bür⸗ 
gerſchulen fehlten nicht bei der Gratulation. Hr. Dir. Strehlke, 
früher als Lehrer unſerm Gymnaſium angehörig, überbrachte, 
begleitet von zweien ſeiner Lehrer, ehemaligen Schülern der 
Anſtalt, den Hrn. Dr. Coſack und Bößörmeny, die 
Wünſche der unter ihm ſtebenden Petri. Schule, und Hr. 
Dir. Löſchin, der Neſtor der hieſigen Lehrer, „von deſſen 
Munde füßer als Honig die Rede fliaßt“, die der Johannis 
ſchule, — Jener beſonders hinweiſend auf das Ungleiche 
und doch Gleiche in dem Grundbeftreben der Gelehrten und 
der Bürgerſchulen, Dieſer auf die ſicherſte Baſis alles Unter 
richts, das göttliche Wort. Nicht minder ſprach Hr. Director 
Bobrik im Namen der Handelsſchule, und Hr. Prof. Schulz 
als Director der Kunſtſchule die beſten Wünſche aus, indem 
Jener darauf hindeutete, wie die materiellen Beſtrebungen doch 
mit Wiſſenſchaft Hand in Hand gingen; Dieſer, daß Kunſt und 
Wiſſenſchaft außer andrer Gemeinſchaft beſonders die des Ur— 
ſprungs hätten, indem Beide aus dem Borne des claſſiſchen 
Altertbhums vorzugsweiſe zu ſchöpfen Urſache hätten. Auch die 
Spitzen der Militärbehörden, Se. Exc. Hr. Gen. v. Brauchitſch, 
Hr. Gen. und Commandant Schach von Wittenau, und 
Hr. Graf v. Blumenthal, miſchten ſich mit glänzender Er ⸗ 
ſcheinung in die Zahl der Gratulanten. Ferner erſchien, von 
Hrn. Präs. v. Blumenthal geführt, das ganze Collegium der 
Regierung in Uniform; desgleichen Hr. Polizei⸗Präſ. v. Clau 
ſewitz und Hr. Staats Anwalt v. Grävenitz. Die Bürger 
der Stadt ſprachen ihre freundlichſte Theilnahme und ibren Stolz 
über das Gedeihen der Anſtalt durch den zeitigen Stadiverord- 
neien-Vorfteher, Hrn, Juſtizrach Walter, aus; Hr. Dir. E. 
hob mit gerübrtem Danke zur Erwiederung hervor, mit wie 
hochberzigem Sinne die Väter der Stadt die Anſtalt beſonders 
in neuerer Zeit ſtets bedacht und gepflegt, und wie ihm das nie 
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getrübte Einverſtändniß mit ihnen feine Wirkſamkeit fo ſehr exe 
leichtert und ihm feine Amtsfreudigkeit erhalten hätte. Hr. Con- 
fiftorialrarh Bresler, im Namen der Geiſtlichkeit erſcheinend, 
ſprach in fließender lateiniſcher Rede begeiſterungsvolle Worte 
der Anerkennung und tief empfundene Wünſche aus. Die 
größte Verherrlichung wurde dem Beginn des Feſtes durch die Theil 
nahme Sr. Exc. des Hrn. Oberpräſidenten Eichmann, der die 
hohe Zufriedenheit der vorgeſetzten Behörden mit den Leiſtungen des 
Gymnaſiums nachdrücklich hervorhob, und ihm wünſchte, daß ſtets 
fromme, treue und tüchtige Beamte und Bürger für den Staat und die 
Stadt aus ihm hervorgehn möchten. Hr. General- Superintendent 
Sartorius flehte in latein. Sprache den Segen Gottes auf die 
Anſtalt herab; Hr Dir. E. dankte ihm, wie den andern lat. 
ſprechenden Herren Gratulanten in derſelben Sprache. Hr. Pro- 
vinzial.Schulrath Schrader batte die gern übernommene Pflicht, 
zwei Beweiſe hochſter Huld dem Gymnaſium zu überbringen. 
Se. Maj. der König haben der Anſtalt, zu deſſen neuem pracht« 
vollen Gebäude Höchſtderſelbe einſt eigenhändig den Grundſtein 
legte und die Idee des Planes angab, Sein Bildniß zu 
ſchenken geruht. Auch iſt durch Allerhöchſte Cab. Ordre außer 
den jetzigen 4 Profeſſoren als der ordentlichen Zahl noch der 
Dr. Röper als fünfter mit gleicher Ehre begnadigt — ein 
außerordentlicher Fall, wegen ſeiner außerordentlich gründlichen 
und vielumfaffenden Kenntniffe beſonders auf dem Gebiete der 
claſſiſchen Sprachen. 

Nach Empfang ſämmtlicher Deputationen ſetzte ſich 114 Uhr 
der Zug zur Trinitatiskirche in Bewegung, indem mittler- 
weile auf dem Gymn. ⸗Hofe die Schuljugend geordnet war. 
Voran zog der Magiſttat, an feiner Spige Hr. Oberbürger— 
meiſter Groddeck, desgleichen die zahlreichen Stadtverordneten; 
ferner die hohen Behörden, Deputirten und ſonſtigen Feſtes⸗ 
theilnehmer, dann die Gymnaſiaſten, geführt, beſchloſſen und ge- 
gliedert durch je 2 Marſchälle (Primaner) mit weißen Schaͤrpen 
und Stäben, in Reihen zu vieren; endlich das Lehrer Collegium. 
Nachdem jeder Theil des Zuges in höchſter Ordnung feine vor: 
her deſignirten Plätze eingenommen, begann die kirchliche 
Feier mit dem Chorale „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend'!“ 
Darauf folgte das ſog. Dettinger Tedeum, vom Gymn.⸗Geſang⸗ 
Chore mit Unterſtützung andrer Sänger und Sängerinnen aus⸗ 
geführt; kraftvoll und majeſtätiſch hallten die Töne des alten 
Meiſters Händel in den hohen Wölbungen wieder. Hierauf 
hielt Hr. Prediger Blech, zugleich Religionslehrer des Gymn., 
die Feſtpredigt, worin er den Werth der Wiſſenſchaft ſegnend 
pries, aber als den unwandelbaren und einigen Grund der 
wahren die Liebe zu Gott und die Furcht des Herrn ſchilderte. 
Zum Schluſſe wurde noch ein Liedervers geſungen; hierauf begab 
ſich der Zug, um einen Akt der Pietät nicht zu verabſäumen, 
durch die kleinere (Abendmahls-) Kirche in die anſtoßenden 
Kreuzgänge und das Refectorium des ehemaligen Franziskaner⸗ 
kloſters, der Wiege des Danziger Gymnaſiums. Neben der 
Erinnerung an alte Zeiten fand Mancher hier wohl den wohl⸗ 
thuenden Eindruck der ehrwürdigen Baukunſt früherer Zeiten, 
und viele Einheimiſche ſogar ſahen dieſe zu ſehr vergeſſenen 
Räume zum erſten Male. Hier löſte ſich der Feſtzug auf und 
ſo ſchloß der erſte Akt des Jubiläums. 


Rund ſch a u. 

Berlin. Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich Karl war beſtimmt, 
die Bundesinſpektion der öſterreichiſchen Armee als preußiſcher 
Bevollmächtigter vorzunehmen. Da der Prinz nun einen länge⸗ 
ren Urlaub erhalten hat und dem Vernehmen nach ein öfterrei- 
chiſcher Erzherzog die preußiſchen Truppen beſichtigen wird, ſo iſt 
man begreiflich auf die Wahl einer andern hohen Perſönlichkeit 
geſpannt. 

Es ſteht feſt, daß man in Kopenhagen zu einem endgil⸗ 
tigen Beſchluſſe noch nicht gekommen iſt. Das däniſche Kabinet 
bat von Neuem durch ſeine Diplomaten in Paris, London und 
St. Petersburg fondiren laſſen, ob die holftein + Tauenburgifche 
Angelegenheit nicht durch eine Vermittelung Frankreichs, Englonds 
oder Rußlands ihre Löfung erhalten könne, da man däniſcherſeits 
den Anforderungen des Bundestages zu entſprechen nicht vermöge 
und doch jeden ernſtlichen Konflikt vermeiden wolle. Es iſt 
hiebei darauf hingewieſen worden, daß ſchließlich doch die fremde 
Intervention eintreten müſſe und daß es zweckmäßig ſei, recht 
bald zu vermitteln, bevor das Zerwürfniß ein zu ſtarkes geworden 
ſei. Dem Vernehmen nach haben die Kabinette von Paris, London 
und St. Petersburg für jetzt jedes Einſchreiten als zu früh abge⸗ 
lehnt. Dänemark iſt alſo auf ſich angewieſen. Ob es auf die 
Forderung des Bundestages antworten wird oder nicht, darüber 
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kann nichts Beſtimmtes geſagt werden. Dagegen iſt es möglich, 
daß man ſich in Kopenhagen an die ſechswöchentliche Friſt, welche 
Seitens des Bundestages für die Beantwortung geſtellt worden 
iſt, nicht für gebunden halten wird. 
Frankfurt, 10. Juni. In der Inſpections-Angelegenbeit 
hat Dänemark bisher keine Erklärung hinſichtlich des holſtein— 
lauenburgiſchen Kontingents abgegeben, und es läßt ſich annehmen, 
daß es bei dieſer Frage feine frühere Stellung nicht wieder ein- 
nehmen will. Dagegen hat es eine Antheilnahme an dem Herbfl 
Mannöver des 10ten Bundes Armee-Corps abgelehnt; hiergegen 
aufzutreten, feblt es der Bundesverſammlung an der erxforder— 
lichen Handhabe, da derartige Zuſammziebungen der verſchiedenen 
Kontingente der gemiſchten Bundes Corps auf gegenfeitigem Ein“ 
vernehmen der betbeiligten Staaten beruhen und eine bindend 
Norm deshalb nicht beſteht. M 
Breslau, 9. Juni. Die „öſterr. Z.“, ein von höherer Stelle 
inſpirirtes Organ, macht jetzt ſelbſt das Zugeſtändniß, daß det 
öſterreichiſche Waarenabſatz nach dem Orient, trotz der Begünſti⸗ 
gung durch Eiſenbahnen und die Donauſchifffahrt, im Abnehmen 
begriffen fei, und forſcht in anerkennender Weiſe nach den Ur 
ſachen des Verfalls des Handels nach dieſer Himmelsgegend. Et 
will uns indeſſen ſcheinen, daß man in Oeſterreich ſich von vorn 
herein über die Bedeutung dieſes Handels bei den jetzigen Kultur 
verhäftniffen der aſiatiſchen und afrikaniſchen Länder getäuſcht und 
ſich viel zu großen Erwartungen hingegeben hat. Täglich trilt 
die Erſcheinung mehr zu Tage, daß die Bewohner der Türken 
und Kleinaſiens immer mehr verarmen und hauptſächlich wohl 
in Folge der Unſicherheit der inneren ſtaatlichen Zuſtände deb 


geſetzlich anerkannte Kirche“ — alſo auch die evangeliſche I 
Religionsgeſellſchaften in dem Rechte der gemeinſamen öffentlichen 
Religionsübung, dann in der ſelbſtſtändigen Verwaltung ihrkt 
Angelegenheiten, ferner im Beſitze und Genuſſe der für iht 
Kultus, Unterrichts- und Wohlthätigkeits zwecke beſtimmten Anſtal⸗ 
ten, Stiftungen und Fonds erhalten und ſchützen wolle.“ Die Pre! 
teſtanten Oeſterreichs tragen, wie alle anderen Unterthanen d 
Reiches, ihren entſprechenden Antheil an den Staatslaſten. 
find zu Staats-, alſo auch zu Unterrichtszwecken, eben fo befteuerk, 
wie die Katholiken. Für die Letzteren beſteben in der Monarchie 
neun Univerfitäten, viele katholiſche Gymnaſien find Staatsanſtal- 
ten oder erhalten ſtaatliche Beiträge. Nichts dergleichen geſchiehl 
gegenüber den Proteſtanten. Dieſe haben keine Hochſchule iM 
ganzen Lande; die evangeliſchen Gymnaſien find ſammt und for 
ders Privatinſtitute. Es iſt erfreulich zu vernehmen, daß die 
Gründung einer proteſtantiſchen Univerfität neuerlich wieder il 
Anregung gebracht worden iſt. Man würde damit nur eit 
Pflicht der Gerechtigkeit erfüllen und zugleich die Intereſſen de 
Staates fördern. Baiern, ein überwiegend katholiſcher Stag 
hat eine proteſtantiſche Univerſität in Erlangen. Oeſterreich hat 
keine, und doch iſt die Zahl ſeiner proteſtantiſchen Unterthanen 
bei Weitem größer als die Baierns. 

— Baron Mothſchild hat feine Demiſſion zurückgenommen 
und bleibt Mitglied des Verwaltungs-Ratbes der Kledit-Anſtall, 
— das iſt die intereſſanteſte Nachricht, die ich Ihnen heute zu 
melden habe. Auffallend iſt es, daß die Börſe dieſelbe mi 
Gleichgültigkeit aufnahm, während man bekanntlich das Gerü 
vom Austritt des Barons als Grund für die anhaltende Baſſſt 
angegeben hatte. N N 
11. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aul 
Konſtantinopel vom 5. d. find neuerdings Truppen nach d 
Herzegowina abgegangen. Fuad Paſcha hatte in Paris eit 
Note übergeben, in welcher die Pforte zwar den Status quo 
von 1856 annimmt, im Uebrigen aber die Erklärungen del 
erſten Pariſer Konferenzen aufrecht erhalten wiſſen will. 

— Als Curioſum verdient erwähnt zu werden, daß dit 
Köpfe der bei Grahowo gefallenen zwei türkiſchen Paſchas noch 
Cettinje gebracht, vor der Wohnung des Fürſten auf hohe Pfäblt 
geſteckt und ihnen die Ehrenplätze neben den gebleichten Schädeln 
der zwei franzöſiſchen Generale del Gorgues und Gafet einge, 
räumt wurden, die zur Zeit der Occupation Dalmatiens but 
Marmont bei einem Ueberfalle von den Montenegrinern erſchla' 
gen worden find. Man ſieht, daß ſeit 40 Jahren die Civiliſa“ 
tion noch keine beſonderen Fortſchritte in dieſem Ländchen 
gemacht hat. 

Rom, 2. Juni. 


„Die Maßregeln, welche die Regierung in 
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kr der Gemeinde⸗Güter in Staats renten beabſichtigt, machen dem 
Papſt vielen Kummer. Man ſieht darin den letzten Schritt zur 
völligen Verweltlichung der franzoͤſiſchen Kirche. | 
Aus Paris wird über den Urſprung der Atrentatd- 
gerüchte Folgendes mitgetheilt: die Kaiſerin wünſchte die Kirmeß 
von Fontainebleau zu ſehen und begab ſich in Begleitung der Her- 
zogin von Cadore und der Madame de Labedoyere in einem 
beſcheidenen Aufzuge, den Weg durch eine Hinterthür des Schloſſes 
nehmend, auf das Volksfeſt. Sie wurde auch nicht erkannt. Als 
die Damen ſich dem Schloſſe näherten, fprang im Park ein Blou- 
enmann auf Madame de Cadore los und umfaßte ſie; die Damen 
chrieen auf, es kamen Gensd'armen herbei und faßten die Angreifer, 
welche ſehr arg behandelt wurden, trotzdem die Damen für ſie 
baten und ihre Befreiung zu bewirken ſuchten. Die Blouſen⸗ 
männer waren nämlich der Herzog von Cadora und zwei andere 
erren vom Hofe, welche die hohen Frauen erſchrecken wollten. 
Es ſcheint, daß einige Bewohner der Stadt dieſer Scene bei⸗ 
wohnten und dann das Gerücht von einem Attentate verbreiteten. 
Der Kaiſer ſoll über den allerdings ſchlechten Spaß nur gelacht haben. 
London, 11. Juni. In der ſo eben ſtattgefundenen Sitzung 
des Unterbauſes frug Napier, ob die Regierung in Berückſichti⸗ 
gung der von Frankreich gemachten Rüſtungen größerer Geldmittel 
bedürfen werde. Disraeli ſpottet über die von Einigen gezeigte 
Angſt vor etwaigem Ausbruche eines Krieges, zumal jetzt, wo 
Frankreich herzlich mit England für den Frieden Europas kooperire. 
Disraeli theilte ferner mit, da heute Depeſchen aus Neapel 
eingetroffen ſeien, aus welchen ſich ergebe, daß Neapel die ge» 
orderte Entſchädigung ſofort geleiſtet, auch den Dampfer Cagliari 
ſammt Mannſchaft dem britiſchen Conſul Barber ausgeliefert 
abe, der mit ihnen bereits nach Genua unterwegs ſei. Dieſe 
ittheilung wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. In 
etreff der Differenz mit Amerika wegen der Schiffsdurchſuchun— 
gen hofft Disraeli das Beſte, wofern nicht weitere Kolliſionen 
vorkamen. f 
— 12. Juni. Hier eingetroffene Nachrichten aus Oſtindien 
melden aus Bombay vom 19. Mai als offiziell, daß Lord Campbell 
am 7. Bareilly ohne großen Kampf okkupirt habe. Nachdem 
ohilcund nun ganz von engliſchen Truppen beſetzt, iſt daſelbſt 
eine Amneſtie publicirt worden, und wird der Herſtellung baldiger 
Ruhe entgegen geſehen. Auch im Königreiche Oude herrſchte 
eine beruhigtere Stimmung und die dortigen Grundbeſitzer unter- 
worfen ſich der engliſchen Herrſchaft. — Am 7. Mai ſchlug 
berſt Roſe den Feind bei Komos in einem entſcheidenden Treffen 
und marfchirte nach Calpi. : 
Liſſabon, 8. Juni. Die bei der gefirigen Eröffnung der 
Cortes geſprochene Thronrede zeigte die Verlobung des Prinzen 
eorg von Sachſen mit der Jafantin von Portugal an. Auf 
en Azoren fanden Erdbeben ſtatt. Die Traubenkrankheit ſtellt 
ſich wieder ein. 
Das gelbe Fieber iſt, wie aus Paris berichtet wird, in Liſſabon 
erſchienen. 
etersburg, 2. Juni. Während der Kaiſer mit den Truppen⸗ 
inſpektionen ſich beſchaͤftigt und taglich nach Petersburg von Zarskoe— 
laſtes ereinkommt, um mit den Miniſtern im Kabinette des Winterpa— 
I . arbeiten, dauert die Emigration hochgeſtellter Beamten, Hof⸗ 
ſchis es Adels und der Reichen fort. Sie begeben ſich auf die Dat⸗ 
his von Waſſili und Kamennoi, ins Ausland oder auf ihre Güter, wo 
e meiſten vielleicht in dieſem Jahre das letzte Mal ihre „Seelen“, im 
Gelſte ein Sinne des Wortes, um ſi h verſammelt ſehen werden. Dem 
brieſe N kaiſerlichen Verfügung über die Modifikationen der Kauf⸗ 
N ei Bodenerwerbungen nach iſt das Wort „Seele“ (Duſcha) aus 
em Lexikon der Curialſprache ein fuͤr alle Mal geſtrichen. 


wieder 


Lokales und Provpinzielles. 

3 Danzig, 14, Juni. (Schwurgerichts⸗Angelegenheit.] Die weiter 
5 Verhandlungen der auf heute anberaumten Anklageſache wegen bes 
rüglichen Bankeruts und reſp. Eingehung von Vertragen einzelner 
Gläubiger zu ihrer Begünftigung und zum Nachtheile anderer Gläubiger 
iſt durch heutigen Beſchluß des hieſigen Schwurgerichtshofes vertagt 
den da Seitens des Veetheidigers des Hauptangeklagten erſt heute 
der Beweis über deſſen Unzurechnungsfähigkeit bei ı Ausübung: der 
ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlungen angetreten iſt, ein derartiges 

utachten der Sachverſtaͤndigen aber nur nach einer laͤngeren Beobachtung 
und unter Beruͤckſithtigung anderer erſt noch durch Zeugen feſtzuſtellende 
umſtande abzugeben fein dürfte, — Ueber diejenigen Thatſachen, über 
welche bereits heute verhandelt iſt, kann geſetzlich nicht eher referirt wer— 
den, als bis die Anklage zur Entſcheidung gebracht iſt. — Der Geſchworene, 
Schiffsbaumeiſter Klawitter, welcher zur heutigen Sitzung erſchienen 
war, wurde wegen feines bisherigen Ausbleibens in eine Geldſtrafe 
don 50 Thlr. genommen und demnachſt auf Grund eines von ihm bei- 
gebrachten Phyſikats⸗Atteſtes von der weitern Theilnahme an den 
Sitzungen dispenſirt. 

— Vorgeſtern gingen mehrere Maurergeſellen aus Schidlitz nach 
Stolzenberg, um in dem dortigen Teiche zu baden. Der eine von ihnen, 
Namens Friedrich, ſprang zuerſt ins Waſſer, kam aber nicht mehr aus 
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dem tiefen Gewaͤſſer in die Höhe. Die anderen Perſonen eilten zu 
Hilfe. Als ſie aber des Untergeſunkenen habhaft wurden, war er bereits 
todt, denn Krämpfe, wabrſcheinlich durch große Erhitzung des Körpers 
hervorgerufen, hatten ihn getödtet. 

Seit dem 11. d. M. Abends iſt ein 13jaͤhriger Knabe von dem 
Kahne feiner, Großmutter, welcher auf der Mottlau neben dem Kuh— 
thore liegt und auf welchem er mitgefahren, verſchwunden und bis jetzt 
nicht zuruͤckgekehrt. Es iſt die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß derſelbe ins 
Waſſer gefallen und ertrunken, weil ſich feine Stiefel und Muͤtze auf 
dem Kahne vorgefunden haben. 

Graudenz, IH. Juni. Die Provinzial-Landwehr beendet ihre 
vierzehntaͤgigen Uebungen morgen, nachdem fie geſtern von Sr. Exc. 
dem kommandirenden General des J. Armeekorps v. Werder inſpieirt 
worden iſt, welcher ſich dem Vernehmen nach uͤber die Haltung und die 
Leiſtungen des Bataillons ſehr befriedigt, ausgeſprochen haben ſoll. Die 
Gardelandwehr bleibt bis zum Eintreffen Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prin- 
zen Friedrich Wilhelm zuſammen. Dieſer hohe Beſuch iſt jedenfalls der 
Glanzpunkt des Sommers, obgleich er einen Theil ſeiner Bedeutung 
durch das Daheimbleiben J. Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin verlo⸗ 
ren hat. Wenn auch alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten ſind, ſo kann 
es doch nicht fehlen, daß dem Prinzen die Aufmerkſamkeiten Seitens 
der Stadt erwieſen werden, die einem ſo hohen Mitgliede des Koͤnigl. 
Hauſes unter allen Umſtaͤnden gebuͤhren, und an patriotiſchen Kunde 
gebungen der Bewohner wird es ſchwerlich fehlen. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde dem Magiſtrate fuͤr dieſen Zweck 


eine entſprechende Geldſumme bewilligt. (G. G.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. a 
= 2 RE ! Shrrmometer 8 
= Barometerhöhe e i 
518 0 . — 3 a inerten Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n. Reaum 
12 297 4,2179 + 25,2 ＋ 24,5 +19,6 Oeſtl. ruhig, hell u. ſchoͤn. 
13. 12 28° ſ2,44““ 23,5 23,0 20,0 Nord u. umlauf. friſch auch 
ruhig, bew.; Nachmitt. 
etwas Regen. 
1418 28“ 1,89") 19,3) 18,7 17,3 NNW. windig, wolk. Luft. 
121 28” 2,69““] 23,9] 22,7 19,1 N08. ruhig, im Weſten ſteht 


Gewitterluft. 


Soudel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 12. Juni. Wir hatten in d. W. einen 
Umſatz von 1180 Laſten Weizen (davon 940 pelniſcher), der weſentlich 
auf Mittwoch und Donnerſtag beſchraͤnkt war. Die Flauung, womit 
die v. W. ſchloß, pflanzte ſich auf gegenwaͤrtige fort, und nur auf 
Preife, die um etwa fl. 12 ermäßigt waren, zeigte fi Kaufluſt. Als 
jedoch am Donnerftage der umſatz bedeutſam fortdauerte, gi gen die 
Preiſe wieder um fl. 5 bis fl. 10 hoͤher. Geſtern war es ſtill, wo⸗ 
gegen es heute wieder lebhaft zugeht. Hochbunter 133. 35pf. Weizen 
wurde zu fl. 460 bis fl. 480 geſchloſſen, doch ſind auch einige hoͤhere 
Preiſe, man ſagt bis fl. 495 gemacht worden, und in dieſen Bereich 
fallen die jüngft erwähnten 40 Laſten ſchoͤnen Buger Weizens; bunter 
131—32pf, fl. 440 bis fl. 455; abfallender 128. 29pf. fl. 410 bis 
fl. 437%. Pro Scheffel iſt zu notiren: Hochbunter 133. 36pf. 79 
bis 82 Sgr.; huͤbſcher bunter 132. 34pf. 74 bis 77 Sgr.; ordinairer 
bunter 128. 31pf. 69 bis 72% Sgr.; rother 130. 35pf. 68 bis 76 Sgr; 
dieſer letztere iſt nur ſparſam vertreten. Bisher waren die Zufuhren 
per Eiſenbahn und aus der Umgegend noch recht anſehnlich, jetzt aber 
werden ſie knapp. Im Ganzen iſt das Motiv dieſer Bewegung dunkel. 
Gewiß haben mehre uͤberſeeiſche Verkäufe ſtattgefunden und wenn, ſoweit 
dies nachzurechnen, dabei auch nur eine ſchmale Proviſion zu finden iſt, 
ſo regt dies doch immer zu neuen Unternehmungen an. Naͤchſtdem iſt 
durch Duͤrre Spanien gefaͤhrdet, und ohne der weiteren Folgen zu 
gedenken, die in dieſem durchwuͤhlten Lande daraus entſtehen duͤrften, 
iſt ſchon ein augenblicklicher Abzug dorthin für die Lage des Korn- 
handels bedeutſam, da ohnehin nirgends überflüffig gefüllte Speicher 
ſind. Was anderwaͤrts die Duͤrre wirkt, ſcheint dagegen noch nicht 
zu Aufregungen ausreichend, denn hier wenigſtens wird allgemein zuge⸗ 
geben, daß auf leichtem Staubboden die Saaten zwar ernſtlich beſchaͤ⸗ 
digt ſind, wogegen auf allen beſſeren Regen jetzt noch voͤllig zur Zeit 
kommen wuͤrde. Uebrigens behaupten unſere Landwirthe mit Grund, 
daß aus der vorjährigen reichen Erndte bei großer Trockenheit nicht 
auf eine gleiche in d. J. zu ſchließen ſei, denn von vorn herein habe 
der Boden in d. J. als nothwendige Folge der vorangegangenen 
Witterungsverhaͤltniſſe ſichtbar weniger Winterfeuchtigkeit umſchloſſen, 
und wie nachhaltig dieſe in trockenen Jahren wirkt, iſt bekannt; in 
naffen moͤchte man fie freilich gern wegdrainiren. Inzwiſchen glauben 
alte Kenner unſers Kornmarktes, daß die ganze Bewegung nur auf der 
Schönheit des jetzt in Maſſe zur Ausbierung kommenden polniſchen 
Weizens beruht; überteifft er auch nicht einzelne Partien unſers preu⸗ 
ßiſchen Gewaͤchſes, ſo bildet er doch durch Maſſen vortheilhaftere Ob⸗ 
jekte. — Fuͤr Roggen dauerte die flaue Stimmung der v. W. noch 
einige Zeit, und 130pfd. wurde zu 40 Sgr. pro Scheffel gekauft; 
allein ſchnell aͤnderte ſich die Situation und bei einem Umſatz von 
650 Laſten (380 Et. polniſcher) ſtieg 130pfd. auf 4314 Sgr., für jedes 
Pfd. mehr oder weniger immer 4% Sgr. zu oder ab. — Nur Gerfte 
erleidet eine entgegengeſetzte Werthveraͤnderung; große wird in ausge⸗ 
ſuchten Partien bei 115. 8pfd. noch mit 45 bis 47% Sgr. pro Scheffel 
bezahlt; dagegen 112, Uipfd. weiße mit ein paar gelben Körnern nur 
mit 40 bis 42 Sgr., kleine weiße 110 „ 15pfd. mit 37% bis 40 Sgr. 
und kleine gelbe 106, L0pfd. mit 31 bis 34 Sgr. In Betracht der 
furchtbaren Hitze und Duͤrre, bei deren Fortdauer Sommergetreide am 
meiſten leiden muß, iſt der Mangel an Spekulationsluſt bemerkenswerth. 
Der Umſatz betrug 90 Laſten. — Hafer ganz ſtill; 70 bis 82pfd. 26 bis 
boͤchſtens 30 Sgr. — In Erbſen 120 &ft. umſatz, davon der größte 
Theil polniſche Mittle 55 bis 56 Sgr.; Koch⸗ 58 Sgr.; beſte 
60 Sgr. — Von Spiritus nur 180 Ohm Zufuhr; Preis 14%, „14% 


14% Thlr. pre 9600 Fr.; jetzt gefordert 15 Thlr. — Nordiſche 
Heringe erlitten fo ſtarke Werthveränderungen, daß längere Zeit hin⸗ 
durch kaum der Werth mit einiger Gewißheit anzugeben war. Friſche 
Gr. Berger liefern ſich gut und werden zu 7% Thlr. pro gepackte 
Tonne zum Tranſit verſteuert, abgegeben; für alte wird 6% .6% Thlr. 
geboten und vielleicht angenommen. Alte Schottiſche Heringe er. f. br. 
find ziemlich geräumt; Preis IT Thlr. zum Conto. Für Phlen 8 Thlr. 
gefordert. — Der Hafenverkehr iſt ſchwach, bis jetzt blieben die Frachten 
aber niedrig. London pr. Dr, Weizen 2 s. 3 d., 3 s. —; in Holz 
wird ſehr wenig gemacht. a 

Poſen, 9. Juni. (Wollmarkt.) Auf den hieſigen Wollwaagen 
wurden am 7. und 8. d. 3000 Ctr. Wolle gewogen, wovon ca. 1000 Etr. 
feine, 2500 Ctr. mittel und 500 Ctr. ordinaͤre. Verkaͤufer und Kaͤu⸗ 
fer haben ſich zahlreich eingefunden. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 14. Juni: 

110 Laſt Weizen: 135pfd. blauſp. fl. 465, 133pfd. fl. 450 — 460. 
190 Laſt Roggen: (davon 100 Laſt vor der Börfe zu unbekannt gebt. 
Preiſe abgeſchloſſen) das übrige Quantum pr. 130pfd. fl. 255. 31 Laſt 
Gerſte: 114 und 111 —112pfd. unbek. 7 ½ Laſt w. Erbſen: fl. 340-350. 


Seefrachten zu Danzig vom 14. Juni: 
Grimsby 12 s., 12 s. 6 d. pr. Load Sleepers. 
Newceaſtle 10 s. 6 d. pr. Load Balken. 
Amſterdam 
Kogerpolder ) hfl. 18 pr. Laſt Roggen. 

Zaan 


Courſe zu Danzig vom 14. Juni. 
London 3 M. 198 ½ Br. 198 ½ gem. 
Hamburg 10 W. 44% Br. 

Amſterdam 70 Tage 101 ½ Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 81 ½ Br. 

4½ % Staats⸗Anleihe von 1850. 100 % Br. 
Behrenter Kreis- Obligationen 99 Br. 98 Geld. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Danzig. Das zur Rhederei des Hrn. John Paleske hierſelbſt gehörige 
Barkſchiff „Fortunatus“, mit Metallboden und von 291 Normallaften 
Größe, geführt vom Capt. 3. Grantzon, welches am 16. Maͤrz von 
Grangemouth mit einer Ladung Kohlen nach Quebec ging, iſt in der 
Nacht vom 19. zum 20. Mai ca. 300 engliſche (65 deutſche) Meilen 
noͤrdlich von Quebec, auf Gariboo-Island, und nachdem ſchon ein Lootſe 
an Bord war, bei dichtem Nebel auf Felſengrund gerathen. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt ſammtlich gerettet; ob aber von der Ladung oder von dem 
Schiffe etwas geborgen werden wird, iſt noch ſehr fraglich. 

Angekommen in Danzig am 12. Juni: 

T. Sadler, Dampfb. Seahorſe, v. Stettin m. Guͤter. 

Geſegelt: 

A. Kuipers, Anna Fedora, n. Holland; R. Dannenberg, Martin, 
n. Jahde; C. Meyer, Geertina, n. Bremen; J. Pieper, Rudolph, n. 
Sandwig; J. Stenger, Geſina Margar,, n. Leer; M. Ellis, Ann, n. 
Liverpool; A. Gerth, Hevelius, u. C. Boje, Alexander, n. Grimsby 
u. N. Meislahn, Hoffnung, n. Daͤnemark m. Getreide u. Holz. 
J. Reinbrecht, Meta, n. Leba m. Ballaſt. 

Angekommen am 13. Juni: 

C. Parlitz, Dampfb. Colberg, u. J. Hanſen, Dampfb. Maasſtrom, 
v. Stettin; F. Krauſe, Stolpmuͤnde, v. London u. H. Koop, Regina, 
v. Hamburg m. Guͤter. R. Hazewinkel, Dampfb. Willem J., v. 
Stettin leer. G. Fairwather, Alma, u. C. Hortlepel, Courier, v. 
New-Caſtle m. Kohlen. F. Lohmann, Margaretha, v. Cappeln m. 
Steinen. G. Rasker, Leentje Dooſt, v. Groningen u. P. Mohr, Lion, 
v. Hamburg m. Ballaſt. 

N Geſegelt: 

J. Mulder, Grietje de Groot, n. Rotterdam; G. Serk, Anna, n. 
New⸗Caſtle u. E. Evrard, Rapid, n. London m. Getreide. M. Johannſen, 
Haabets Anker, n. Stavanger m. Holz. 

Angekommen am 14. Juni: 

H. Waage, Sleipner, v. Meſſina m. Schwefel. P. Peterſen, 
Fortuna, v. Copenhagen m. Eiſen. R. Beckmann, Louiſe, v. Swine⸗ 
münde; M. Ricket, Carl, o. Fehmern; H. Stehr, Luna, v. Blankenas 
u. H. Johannſen, Pılicanen, v. Chriſtiania m. Ballaſt. 


Berlin, den 12. Juni 1858. 3. Brief Geld 
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Ange kommene gremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Praͤſident 
der Provinz Preußen Hr. Eichmann a. Königsberg, Der Königl. 
Kammerherr Hr. Graf Leibitz v. Piwnidi a. Marünburg. Hr. Land⸗ 
ſchaltsdirector v. Zychlinski n. Fam. a. Dyck. Hr. Major v. Pappen⸗ 
heim n. Gattin a. Honnover. Hr. Oeconom v. Wolzegen a. Berlin. 
Frau Rentier v. 


Guſtedt n. Fam. a. Roſenberg. Hr. General⸗Super + 


intendent Dr. Sartorius a. Königsberg, Der Prem.⸗bieutenant del 
J. Pionir⸗Abth. Hr. Labes a. Danzig. Hr. Aſſekuranz⸗Inſpector 
Borſchke a. Leipzig. Die Hrn. Kaufleute Lebegott a. Leipzig, Holmes 
a. Hull, Bruce n. Gattin a. London, Zeichner a. Magdeburg und 
Baſtian a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Jackſon a. London, Cohn a. Marienwerder, 
Beyer a. Limbach, Lange a. Demmin, Müller a. Verden, Schulz a. 
Berlin u. Wirtenſohn a. Aachen. Hr. Major a. D. Schmidt a. 
Mainz. Hr. Schulrath Schrader a. Königsberg. Hr. Baron v. Sternfeld 
n. Fam. u. Dienerſchaft a. Elbing. Hr. Muͤhlenbeſitzer Lange a, 


Friedeberg. 
: Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Fliesbach n. Gattin a. Chura, Höpfke 
d. Bromberg u. Sulzbach a. Königsberg. Hr. Rendant Feierabend, 
Hr. Prediger Feierabend u. Hr. Director Deinhardt a. Bromberg 
Frau Hotelbefiger Albrecht a. Guͤttwo. Die Hrn. Kaufleute Orang ö. 
Berlin, Hildebrand a. Tilſit u. Knopplauch a. Memel. Hr. Oberlehre 
Döring a. Kreutz. Hr. Oberamtmann Graͤnzdoͤrffer a. Marienburg 
Hr. Gutsbeſitzer Steinberger a. Roſenberg. 

Hotel de Thorn: 3 

Die Hrn. Kaufleute Bendix a Landsberg, Faſt a. Mewe, Michelid 
u. Schwenke a. Berlin, Preuß a. Marienburg, Oppenheim a. Könige! 
berg, Adler a. Barmen und Luft a. Plauen. Hr. Hauptmann Schondorf 
a. Oliva. Hr. Lieutenant Puſtar a. Hochkelpin. Hr. Profeſſor Paul 
a. Königsberg. Hr. Kreisrichter Otto n. Gattin a. Neuſtadt. Hr 
Wattenfabrikant Preuß n. Gattin a. Marienburg. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Zitzewiz a. Dumroͤſe b. Stolp. Hr, 
Gerichis⸗Secretair Weißen Sohn a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
Goldmann a. Fordon, Braumann u, Amſterdam n. Gattin a. Warſchau⸗ 
Hirſchfeld a. Poſen u. Stephani a. Düren. 

Hotel d' Oliva: - 

Hr. Gymnaſial⸗Director Toͤppen a. Hobenſtein. Hr. Handſchuh⸗ 
Fabrikant Schwarz a. Guben. Hr. Holzhaͤndler Holz a. Berlin. Hr, 
Lieutenant Schmidt a. Graudenz. Die Hrn. Kaufleute Blum u. Arndt 
a. Koͤnigsberg. 

Deutſches Haus: 

Hr. Oekonom Müller a. Behrent. Hr. Hofbeſitzer Behind) 
a. Pommern. 

Hotel de St. Petersburg: 13 

Die Hrn. Kaufleute Zysnowsky u. Wieſe a. Warſchau. 9 
Fabrikant Sembitzky a. Elbing. 


Das Erinnerungs⸗Blatt 


der 300 jährigen Jubelfeier des Danziger Gymnaſiums iſt nunmehr I 
fämmtlichen hieſigen Buch- und Muſikalien⸗Handlungen, ſowie bei del 
Herren Bur au, de Veer und Fraass & Kienast vorrätbid 
für die Subſeribenten à 1 Thir 15 Sgr. auf weißem, à 2 © 
auf chineſiſchem Papier. I 

Der mit dem 16. dieſes Mts. eintretende Ladenpreis 
beträgt für I gewöhnt. Exempl. 2 Thlr., auf chineſiſchem Papfet 
3 Thlr. * | 

Danzig, den 14. Juni 1858, | 


E. Flottwelih 
Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben, und iſt in allel, 
Buch⸗ und Kunfthandlungen, vorräthig: 
Photograph. Album von Danzig und feinen merkwür, 
digſten Gebäuden, nach der Natur aufgenommen u. herausgeg. 

von E. Flottwell. Heft I. entb.: 1) das bohe Thel 

mit feinen Umgebungen, 2) der Lange Markt mit dem Rathhauſt 

3) der Artushof mit dem Steffen' ſchen Hauſe, 4) das 
Gymnafium. \ 

Preis pro Heft 3 Thlr., für einzelne Blätter 1 Thlr. 
Das photogr. Inſtitut von E. Flottwell. 
— . — an — 
Eine eiſerne Sparheerd⸗Platte nebſt Bratofen find billig 8. 
verkaufen Brodbänkengaſſe 42. 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


K. K. Vestreich, Staafs-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
7 erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 
200,000, 120,000, 140,000, 110,000, 100,000 
S0,000, 70,000, 69.000 ete. 1 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C.-. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben, a 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 5. per Loos einzusenden. 
Die Ziehungslisten werden pünklichst franco zugesandt, 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden au 


bereitwilligste franco ertheilt, 
Anton Horix, 


Staats-Effecten-Iandlung 
in Frankfurt a. M. 5 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


